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(54) LANDSEITIGER ELEKTROFAHRZEUG-LADESTECKER

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen landseiti-
gen Elektrofahrzeug-Ladestecker (10) mit einer Stecker-
basis (20) und einem separaten Interface (30), das an
der Steckerbasis (20) befestigt ist, wobei die Steckerba-
sis (20) einen elektrisch nicht-leitenden Basiskörper (22)
und mindestens einen Ladestrom-Basiskontakt (24) auf-

weist, der fest in dem Basiskörper (22) verankert ist, und
das Interface (30) einen elektrisch nicht-leitenden Inter-
facekörper (32) und mindestens einen korrespondieren-
den Ladestrom-Interfacekontakt (34) aufweist, der in ei-
ner proximal zugänglichen Stecköffnung (44) in dem In-
terfacekörper (32) sitzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen landseiti-
gen Elektrofahrzeug-Ladestecker, der zum Aufladen ei-
ner fahrzeugseitigen Traktionsbatterie in einen fahrzeug-
seitigen Ladestecker einsteckbar ist.
[0002] Der landseitige Elektrofahrzeug-Ladestecker
ist Teil einer landseitigen Ladestation zum Aufladen einer
Traktionsbatterie eines Elektrofahrzeugs. Im Gegensatz
zum fahrzeugseitigen Ladestecker ist der landseitige La-
destecker einem hohen Verschleiß ausgesetzt, da er
mehrere 100-mal bis zu mehreren 1000-mal pro Jahr be-
nutzt wird, also angekoppelt und abgekoppelt wird. Ne-
ben dem reinen Verschleiß der elektrischen Kontakte
wird der Ladestecker im Übrigen auch mechanisch be-
ansprucht und gegebenenfalls mechanisch beschädigt,
beispielsweise durch Herunterfallen und Aufschlagen
auf den Boden.
[0003] Die landseitigen Ladestecker werden daher in
regelmäßigen Abständen ausgetauscht. Dies kann bei-
spielsweise dadurch erfolgen, dass das gesamte Lade-
kabel einschließlich des daran befestigten landseitigen
Ladesteckers ausgetauscht wird. Hierzu muss jedoch die
Ladesäule geöffnet werden und das neue Ladekabel mit
seinem ladesäulenseitigen Ende an die Ladesäule an-
geschlossen werden.
[0004] Alternativ werden an dem landseitigen Ladeste-
cker nur die elektrischen Kontakte ausgetauscht. Hierzu
müssen die korrespondierenden Leitungskabel entspre-
chend gekürzt werden, um an den gekürzten Kabelenden
die neuen elektrischen Kontakte befestigen zu können,
beispielsweise durch Löten oder Crimpen. Dieses Ver-
fahren ist umständlich und sehr anfällig für eine mangel-
hafte Umsetzung, da die Qualität des auf diese Weise
überarbeiteten Ladesteckers sehr von der Sorgfalt des
Monteurs abhängig ist.
[0005] Aus CN 105896212 A ist ein landseitiger Elek-
trofahrzeug-Ladestecker bekannt, der mit einem Adap-
terstecker auf eine andere Anschlussstecker-Norm um-
gerüstet werden kann. Der Adapterstecker weist mehre-
re fest in dem Adapterstecker verankerte Ladestrom-
Kontaktstifte auf, die beim Aufstecken des Adapterste-
ckers auf die Steckerbasis mit den korrespondierenden
Ladestrom-Basiskontakten zusammengesteckt werden.
Die Qualität der elektrischen Verbindung zwischen dem
adapterseitigen Ladestrom-Kontaktstift und dem Lade-
strom-Basiskontakt kann beim Zusammenstecken nicht
kontrolliert und beeinflusst werden. Unter ungünstigen
Umständen können sich im Kontaktbereich zwischen
den beiden Kontakten relativ hohe Übergangswiderstän-
de ergeben, die bei Ladeströmen von typisch weit über
100 A zu einer kritischen Wärmeentwicklung führen kön-
nen.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es demgegenüber,
einen landseitigen Elektrofahrzeug-Ladestecker mit ver-
einfachter Austauschbarkeit der Verschleißteile zu
schaffen.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst

mit einem landseitigen Elektrofahrzeug-Ladestecker mit
den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0008] Der erfindungsgemäße landseitige Elektrofahr-
zeug-Ladestecker weist eine Steckerbasis und ein se-
parates austauschbares Interface auf, das an der Ste-
ckerbasis befestigt ist, jedoch mit wenigen Handgriffen
austauschbar ist. Die Steckerbasis weist einen elektrisch
nicht-leitenden Basiskörper und mindestens einen Lade-
strom-Basiskontakt auf, der fest in dem Basiskörper ver-
ankert ist. Der Ladestrom-Basiskontakt ist beispielswei-
se formschlüssig in dem Basiskörper vergossen.
[0009] Das Interface weist einen elektrisch nicht-lei-
tenden Interfacekörper und mindestens einen mit dem
Ladestrom- Basiskontakt korrespondierenden Lade-
strom-Interfacekontakt auf. Der Ladestrom-Interface-
kontakt ist nicht fest in dem Interfacekörper verankert,
sondern sitzt in einer proximal zugänglichen Stecköff-
nung in dem Interfacekörper.
[0010] Unter einem Ladestrom-Kontakt ist generell ein
elektrisch leitender Kontaktkörper zu verstehen, über
den der Ladestrom fließt, durch den die Traktionsbatterie
des Elektrofahrzeugs aufgeladen wird. Unter der proxi-
malen Richtung ist vorliegend die der Ladesäule zuge-
wandte Richtung zu verstehen, wohingegen unter der
distalen Richtung die entgegengesetzte und dem fahr-
zeugseitigen Ladestecker zugewandte Richtung zu ver-
stehen ist.
[0011] Der Ladestrom-Interfacekontakt ist also von der
proximalen Seite des Interfacekörpers aus in die Steck-
öffnung einsteckbar. Hierdurch wird es ermöglicht, dass
nach dem Entfernen des verschlissenen Interfaces zu-
nächst der neue unverschlissene Ladestrom-Interface-
kontakt kontrolliert an dem Ladestrom-Basiskontakt be-
festigt wird, und erst anschließend der neue unverschlis-
sene Interfacekörper derart auf den Basiskörper axial
aufgeschoben wird, dass der Ladestrom-Interfacekon-
takt dabei axial in die Stecköffnung eingeschoben wird.
Die elektrische Kontaktierung des Ladestrom-Interface-
kontakts mit dem Ladestrom-Basiskontakt erfolgt also
vorgelagert und kontrolliert und kann gegebenenfalls be-
arbeitet und nachbearbeitet werden, bis die elektrische
Kontaktierung von ausreichender Qualität ist. Erst da-
nach wird der nicht-leitende Interfacekörper auf den Ba-
siskörper aufgesetzt, so dass die elektrische Kontaktie-
rung dann nicht mehr zugänglich ist.
[0012] Auf diese Weise ist ein landseitiger Elektrofahr-
zeug- Ladestecker geschaffen, dessen Verschleißteile,
nämlich insbesondere der Interfacekörper und der bzw.
die Ladestrom-Interfacekontakte auf einfache Weise mit
relativ wenig Aufwand und hoher Kontaktqualität ausge-
tauscht werden können.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung weist
die Steckerbasis des Ladesteckers mindestens einen Si-
gnal-Basiskontakt auf, der fest in dem Basiskörper ver-
ankert ist, wobei das Interface mindestens einen hiermit
korrespondierenden Signal-Interfacekontakt aufweist,
der fest in dem Interfacekörper verankert ist. Der Signal-
Interfacekontakt wird also ebenfalls ausgetauscht, ist al-
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lerdings fest verankert in dem Interfacekörper fixiert, so
dass die Kontaktierung mit dem korrespondierenden Si-
gnal-Basiskontakt erst beim Aufstecken des Interfaces
auf die Steckerbasis erfolgt.
[0014] Unter einem Signal-Kontakt ist vorliegend ein
Kontakt zu verstehen, durch den ausschließlich elektri-
sche Signale zwischen dem Elektrofahrzeug und der La-
destation übertragen werden, über den aber nicht die
Traktionsbatterie aufgeladen wird.
[0015] Vorzugsweise weist der Ladestrom-Basiskon-
takt eine größere Härte auf als der Ladestrom-Interface-
kontakt. Unter Härte ist vorliegend die mechanische Här-
te des betreffenden Werkstoffs zu verstehen, also die
plastische Verformbarkeit. Durch die geringere mecha-
nische Härte des Ladestrom-Interfacekontakts wird si-
chergestellt, dass der Ladestrom-Basiskontakt auch
nach mehrfachem Austausch verschlissener Ladestrom-
Interfacekontakte nicht nennenswert deformiert bzw.
verschlissen ist. Die Deformation des Ladestrom-Basis-
kontakts wird sowohl beim Fixieren als auch beim Ent-
fernen des korrespondierenden Ladestrom-Interface-
kontakts minimiert, so dass auch ein vielfacher Aus-
tausch des Ladestrom-Interfacekontakts nicht zu einer
funktionseinschränkenden Deformation des Ladestrom-
Ladekontakts führt.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung weist
der Ladestrom-Interfacekontakt an seinem proximalen
Ende einen plastisch verformten Montagekopf auf, der
in einer korrespondierenden Montageöffnung an dem
distalen Ende des Ladestrom-Basiskontakts sitzt. Der
Montagekopf des Interfacekontakts kann beispielsweise
bei der Montage in die Montageöffnung des korrespon-
dierenden Ladestrom-Basiskontakts eingeschlagen
werden, so dass sich eine großflächige Kontaktfläche
zwischen dem Ladestrom-Interfacekontakt mit dem La-
destrom-Basiskontakt ergibt. Hierdurch wird dauerhaft
ein niedriger Übergangswiderstand in diesem Bereich si-
chergestellt. Beim Entfernen des verschlissenen Lade-
strom-Interfacekontakts wird dieser mit seinem Monta-
gekopf aus der Montageöffnung herausgezogen, wobei
sich der Montagekopf gegebenenfalls erneut plastisch
verformt, um aus der Montageöffnung herausgezogen
werden zu können.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung weist
der Ladestrom-Interfacekontakt an seinem proximalen
Ende einen Montagekopf auf, der in einer korrespondie-
renden Montageöffnung an dem distalen Ende des La-
destrom-Basiskontakts sitzt. Die Montageöffnung wird
von einer Schlitzhülse gebildet. Unter einer Schlitzhülse
ist vorliegend eine im Wesentlichen in Längsrichtung ge-
schlitzte Hülse zu verstehen, die mehrere durch die Hül-
senschlitze voneinander getrennte Hülsenarme auf-
weist, die gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung in ra-
dialer Richtung elastisch verbiegbar sind. Beim Einste-
cken des Montagekopfs verformt sich die Schlitzhülse
elastisch, so dass der hinterschnittene Montagekopf die
Montageöffnung passieren kann. Dennoch wird durch
die radiale Vorspannung der Hülsenarme sichergestellt,

dass nach dem Einstecken des Montagekopfs ein
großflächiger und fester Kontakt hergestellt ist, der dau-
erhaft einen niedrigen Übergangswiderstand sicherstellt.
[0018] Vorzugsweise ist die Stecköffnung, in die der
korrespondierende Ladestrom-Interfacekontakt einge-
steckt ist, leicht konisch ausgebildet. Die Stecköffnung
weist also am Öffnungsboden einen geringeren Durch-
messer auf, als am Öffnungsrand. Auf diese Weise wird
insbesondere das Einfädeln des Ladestrom-Interface-
kontakts in die Stecköffnung bei der Montage des neuen
Interfacekörpers erleichtert. Unter einer leichten Konizi-
tät wird vorliegend ein Konuswinkel von weniger als 15°
verstanden.
[0019] Besonders bevorzugt ist die Stecköffnung in
Bezug auf den Ladestrom-Interfacekontakt hinterschnei-
dungsfrei ausgebildet, so dass der Ladestrom-Interface-
kontakt zerstörungsfrei die Stecköffnung wieder verlas-
sen kann, wenn beispielsweise der verschlissene Inter-
facekörper von dem Basiskörper entfernt wird.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Ladestrom-Interface-
kontakt in der Stecköffnung ein Radialspiel von mehr als
0,2 mm aufweist, besonders bevorzugt von mehr als 0,3
und maximal bis zu 5,0 mm in Schritten von 0,1 mm auf-
weist. Der Ladestrom-Basiskontakt ist besonders bevor-
zugt völlig spielfrei in dem Basiskörper verankert. Durch
das Radialspiel des Interfacekontakts in der Stecköff-
nung werden beim Verbinden des landseitigen Ladeste-
ckers mit dem korrespondierenden fahrzeugseitigen La-
destecker entsprechende Ungenauigkeiten beim Zu-
sammenstecken ausgeglichen, so dass die beiden La-
destecker verspannungsfrei miteinander elektrisch ver-
bunden werden können. Hierdurch wird insbesondere
der mechanische Verschleiß der Ladestrom-Kontakte
der beiden Ladestecker verringert.
[0021] Vorzugsweise ist in dem ringförmigen Zwi-
schenraum zwischen dem Ladestrom-Interfacekontakt
und der Stecköffnungsinnenwand ein bevorzugt elasti-
scher Positionierring angeordnet, der den Ladestrom-In-
terfacekontakt ungefähr mittig in der Stecköffnung posi-
tioniert. Der Positionierring kann dabei eine radiale Stär-
ke aufweisen, die den ringförmigen Zwischenraum radial
vollständig ausfüllt, so dass der Ladestrom-Interfacekon-
takt im nicht-entlasteten Zustand stets exakt dieselbe
Mittelposition einnimmt.
[0022] Vorzugsweise ist ein Sicherungselement vor-
gesehen, wobei das Interface an der Steckerbasis durch
das Sicherungselement derart fixiert ist, dass es nur mit
einem Werkzeug geöffnet werden kann. Das Werkzeug
kann ein Spezialwerkzeug sein, so dass ein unbefugtes
Entfernen des Sicherungselements erschwert ist oder
unmöglich gemacht wird. Ein derartiges Sicherungsele-
ment kann beispielsweise ein Schloss sein, das nur mit
einem entsprechenden Schlüssel zu öffnen ist.
[0023] Im Folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnungen näher erläutert. Es
zeigen:
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Figur 1 einen Längsschnitt durch einen landseitigen
Elektrofahrzeug-Ladestecker mit einer Steckerbasis
und einem montierten Interface, und

Figur 2 die Steckerbasis und das separate und de-
montierte Interface des Elektrofahrzeug-Ladeste-
ckers der Figur 1.

[0024] In der Figur 1 ist ein landseitiger Elektrofahr-
zeug-Ladestecker 10 dargestellt, der zum Einstecken in
einen korrespondierenden fahrzeugseitigen Ladeste-
cker (nicht dargestellt) geeignet ist, um eine Traktions-
batterie eines Elektrofahrzeugs aufzuladen. Der La-
destecker 10 weist einen Griffteil 13 auf, der von einem
Griffteil-Gehäuse 16 gebildet ist und eine Grifföffnung 15
definiert, die von der Hand eines Bedieners ergriffen wer-
den kann.
[0025] Am distalen Ende des Griffteil-Gehäuses 16 ist
eine Steckerbasis 20 fest verankert. Die Steckerbasis 20
wird von einem elektrisch nicht-leitenden Kunststoff-Ba-
siskörper 22 und zwei in dem Basiskörper 22 fest veran-
kerten Ladestrom-Basiskontakten 24 und mehreren Si-
gnal-Basiskontakten 26 gebildet. Dargestellt ist in den
Figuren jeweils ein einziger Basiskontakt 24,26. Die Ba-
siskontakte 24,26 sind derart fest in dem Basiskörper 22
verankert, dass sie nicht ohne Beschädigung bzw. ohne
Zerstörung des Basiskörpers 22 aus dem Basiskörper
22 entfernt werden können. Während die Signal-Basis-
kontakte 26 formschlüssig und unverlierbar in den Ba-
siskörper 22 vergossen sind, sind die beiden Ladestrom-
Basiskontakte 24 jeweils über eine entsprechende
Klemmhülse 70, die beispielsweise mit dem Basiskörper
22 verklebt sein kann, unverlierbar mit dem Basiskörper
22 verbunden.
[0026] Die Steckerbasis 20 verbleibt über die gesamte
Lebensdauer des Ladesteckers 10 an dem Griffteil-Ge-
häuse 16, ohne ausgetauscht zu werden. Die Ladestrom-
Basiskontakte 24 sind über eine elektrische Ladeleitung
12 mit einer landseitigen Ladesäule (nicht dargestellt)
elektrisch verbunden. Die Signal-Basiskontakte 26 sind
jeweils über eine entsprechende Signalleitung 14 mit der
landseitigen Ladesäule verbunden. Über die Ladeleitun-
gen 12 werden Ladeströme von mehreren 100 A über-
tragen. Über die Signalleitungen 14 werden
ausschließlich elektrische Signale übertragen.
[0027] An der Steckerbasis 20 ist ein separates ent-
fernbares bzw. austauschbares Interface 30 befestigt,
das einem relativ hohen mechanischen Verschleiß aus-
gesetzt ist. Das Interface 30 kann mit relativ wenig Auf-
wand bei Bedarf, beispielsweise im Rahmen einer regel-
mäßigen Wartung, ausgetauscht werden. Das Interface
30 weist einen elektrisch nicht-leitenden Kunststoff-In-
terfacekörper 32 auf, in dem zwei Ladestrom-Interface-
kontakte 34 gelagert sind sowie mehrere Signal-Inter-
facekontakte 36 fest verankert sind. Alle Kontakte 24,26,
34,36 sind elektrisch leitend und bestehen jeweils aus
einem hierfür geeigneten Metall. Die beiden Ladestrom-
Kontakte 24,34 bestehen jeweils aus einem Metall-Kon-

taktkörper 24’,34’, wobei der Kontaktkörper 24’ des La-
destrom-Basiskontakts 24 mechanisch härter ist als der
Kontaktkörper 34’ des Ladestrom-Interfacekontakts 34.
[0028] Das Interface 30 bzw. der Interfacekörper 32 ist
mit einem Sicherungselement 60 an der Steckerbasis 20
bzw. dem Basiskörper 22 fixiert. Das Sicherungselement
60 ist vorliegend eine Kopf-Gewindeschraube, die in ei-
ner gestuften Bohrung 64 des Interfacekörpers 32 tief
versenkt eingesteckt ist, und die mit ihrem Gewinde-
schaft 62 in einer korrespondierenden Gewindebohrung
66 des Basiskörpers 22 eingeschraubt ist. Das Siche-
rungselement 60 weist einen Schraubenkopf 63 auf, der
mit einem entsprechenden Spezialwerkzeug form-
schlüssig kontaktiert werden kann, so dass das Siche-
rungselement 60 nur mit dem Spezialwerkzeug ein- bzw.
ausgeschraubt werden kann.
[0029] Im zusammengebauten Zustand, der in der Fi-
gur 1 dargestellt ist, steckt ein Kontaktkopf 36’ des Signal-
Interfacekontakts 36 in einer korrespondierenden Kon-
taktbohrung 73 an dem distalen Ende 72 des Signal-Ba-
siskontakts 26.
[0030] Der Ladestrom-Interfacekontakt 34 ist im We-
sentlichen zylindrisch ausgebildet und weist an seinem
distalen Längsende eine durch eine Sackbohrung 54 de-
finierte Öffnung auf, in die ein korrespondierender Kon-
taktstift des fahrzeugseitigen Ladesteckers einsteckbar
ist. Der Ladestrom-Interfacekontakt 34 weist an seinem
proximalen Ende einen plastisch verformbaren bzw. ver-
formten Montagekopf 33 auf, der im montierten Zustand
in einer korrespondierenden Montageöffnung 23 an dem
distalen Ende des Ladestrom-Basiskontakts 24 sitzt. An
den Montagekopf 33 grenzt in distaler Richtung ein Be-
grenzungsring 49 an, durch den die radiale Beweglichkeit
des Ladestrom-Interfacekontakts 34 innerhalb der
Stecköffnung 44 des Interfacekörpers 32 begrenzt ist.
An den Begrenzungsring 49 schließt sich eine zirkuläre
Ringnut 52 an, in der ein elastischer Positionierring 50
sitzt, durch den der Ladestrom-Interfacekontakt 34 in-
nerhalb der Stecköffnung 44 zentriert wird, wenn der
fahrzeugseitige Ladestecker nicht appliziert ist. Der La-
destrom-Interfacekontakt 34 weist innerhalb der Steck-
öffnung 44 ein Radialspiel R von ca. 0,5 mm auf, so dass
der Ringspalt 48 zwischen dem Ladestrom-Interfacekon-
takt 34 und der Innenwand 44’ der Stecköffnung 44 über-
all mindestens 0,5 mm beträgt.
[0031] Das distale Ende des Ladestrom-Basiskontakts
24 ist als Schlitzhülse 23’ mit mehreren in axialer Rich-
tung verlaufenden Hülsenschlitzen 74 ausgebildet. In-
nerhalb der Montageöffnung 23 sind mehrere im Quer-
schnitt sägezahnartig ausgebildete Rastringe
23" vorgesehen. Beim Einstecken des Montagekopfs 33
in die korrespondierende Montageöffnung 23 wird der
Montagekopf 33 plastisch verformt, so dass er großflä-
chig an den korrespondierenden Oberflächen innerhalb
der Montageöffnung 23 anliegt, wodurch wiederum dau-
erhaft ein sehr geringer Übergangswiderstand realisiert
wird.
[0032] Im zusammengebauten Zustand sitzt der Lade-
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strom-Interfacekontakt 34 in einer proximal zugänglichen
Stecköffnung 44 des Interfacekörpers 32, die leicht ko-
nisch ausgebildet ist, wobei sich ihr Durchmesser in pro-
ximaler Richtung vergrößert. Der Konuswinkel A zwi-
schen der axialen und der geneigten Innenwand 44’ der
Stecköffnung 44 beträgt beispielsweise 5°. Durch die
leichte Konizität der Stecköffnung 44 wird das Einfädeln
des Ladestrom-Interfacekontakts in die Stecköffnung 44
erleichtert.
[0033] Am distalen Längsende der Stecköffnung 44 ist
ein Ringabsatz 45 vorgesehen, dessen Innendurchmes-
ser kleiner ist als der Außendurchmesser des im We-
sentlichen zylindrisch ausgebildeten Ladestrom-Inter-
facekontakts 34. Der Ringabsatz 45 stützt den Lade-
strom-Interfacekontakt 34 im montierten Zustand axial
derart ab, dass eine Bewegung des Ladestrom-Inter-
facekontakts 34 in proximaler Richtung nicht möglich ist,
beispielsweise beim Abziehen des fahrzeugseitigen La-
desteckers.
[0034] Bei der Montage eines neuen nicht-verschlis-
senen Interfaces 30 an der Steckerbasis 20 wird zu-
nächst der Ladestrom-Interfacekontakt 34 mit seinem
Montagekopf 33 in die Montageöffnung 23 eingesteckt
bzw. mit einem entsprechenden Werkzeug eingeschla-
gen. Hierbei verformt sich der Montagekopf 33 plastisch,
so dass er fest und großflächig in der Montageöffnung
23 Kontakt erhält. Anschließend wird der Interfacekörper
32 einschließlich des darin fest verankerten Signal-Inter-
facekontakts 36 axial auf den Basiskörper 22 aufgesetzt,
wobei der Kontaktkopf 36’ des Signal-Interfacekontakts
36 in die Kontaktbohrung 73 eingesteckt wird und elek-
trisch kontaktiert wird. Schließlich wird das Sicherungs-
element 60 mit einem Spezialwerkzeug appliziert, so
dass das Interface 30 schließlich fest an der Steckerbasis
20 fixiert ist.

Patentansprüche

1. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10) mit
einer Steckerbasis (20) und einem separaten Inter-
face (30), das an der Steckerbasis (20) befestigt ist,
wobei
die Steckerbasis (20) einen elektrisch nicht-leiten-
den Basiskörper (22) und mindestens einen Lade-
strom-Basiskontakt (24) aufweist, der fest in dem Ba-
siskörper (22) verankert ist, und
das Interface (30) einen elektrisch nicht-leitenden In-
terfacekörper (32) und mindestens einen korrespon-
dierenden Ladestrom-Interfacekontakt (34) auf-
weist, der in einer proximal zugänglichen Stecköff-
nung (44) in dem Interfacekörper (32) sitzt.

2. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach Anspruch 1, wobei die Steckerbasis (20) min-
destens einen Signal-Basiskontakt (26) aufweist,
der fest in dem Basiskörper (22) verankert ist, und
das Interface (30) mindestens einen korrespondie-

renden Signal-Interfacekontakt (36) aufweist, der
fest in dem Interfacekörper (32) verankert ist.

3. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche, wo-
bei der Ladestrom-Basiskontakt (24) eine größere
Härte aufweist als der Ladestrom-Interfacekontakt
(34).

4. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche, wo-
bei der Ladestrom-Interfacekontakt (34) an seinem
proximalen Ende einen plastisch verformten Monta-
gekopf (33) aufweist, der in einer korrespondieren-
den Montageöffnung (23) an dem distalen Ende des
Ladestrom-Basiskontakts (24) sitzt.

5. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche, wo-
bei der Ladestrom-Interfacekontakt (34) an seinem
proximalen Ende einen Montagekopf (33) aufweist,
der in einer korrespondierenden Montageöffnung
(23) an dem distalen Ende des Ladestrom-Basiskon-
takts (24) sitzt, wobei die Montageöffnung (23) von
einer Schlitzhülse (23’) gebildet wird.

6. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche, wo-
bei die Stecköffnung (44) leicht konisch ausgebildet
ist.

7. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche, wo-
bei die Stecköffnung (44) in Bezug auf den Lade-
strom-Interfacekontakt (34) hinterschneidungsfrei
ausgebildet ist.

8. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche, wo-
bei der Ladestrom-Interfacekontakt (34) in der
Stecköffnung (44) ein Radialspiel (R) von mehr als
0,2 mm aufweist, besonders bevorzugt von 0,3 mm
bis 5,0 mm.

9. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach Anspruch 8, wobei in dem ringförmigen Zwi-
schenraum (48) zwischen dem Ladestrom-Inter-
facekontakt (34) und der Stecköffnungs- Innenwand
(44’) ein elastischer Positionierring (50) angeordnet
ist.

10. Landseitiger Elektrofahrzeug-Ladestecker (10)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche, wo-
bei das Interface (30) an der Steckerbasis (20) durch
ein Sicherungselement (60) fixiert ist, das werkzeug-
los nicht geöffnet werden kann.

7 8 



EP 3 511 197 A1

6



EP 3 511 197 A1

7



EP 3 511 197 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 511 197 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 511 197 A1

10

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• CN 105896212 A [0005]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

